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EDITORIAL  
Das abgelaufene Arbeitsjahr der Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen des Kreisky Archivs war geprägt von der 
Vorbereitung des 25. Geburtstags unserer Einrichtung. Die 
Arbeiten am Gefängnistagebuch wurden abgeschlossen, 
das Manuskript und die Illustrationen dem Mandelbaum 
Verlag übergeben. Zu der Zeit, in der dieser Tätigkeits-
bericht im Frühjahr 2009 entsteht, liegt das Buch schon vor. 
Wir freuen uns sehr darüber und wünschen ihm viel Erfolg. Dieser hängt nicht 
zuletzt von den Mitgliedern des Vereins der Freunde der Stiftung Bruno Kreisky 
Archiv, die das Buch selbstverständlich wieder ermäßigt bei uns im Sekretariat 
bekommen können, ab. 
 
Wie Sie auf den folgenden Seiten sehen, ist auch der zweite Schwerpunkt der 
Geburtstagsfeiern schon in Vorbereitung. Mitte Oktober 2009 findet eine 
Konferenz zum Thema „Asyl: das 20. Jahrhundert“ statt, ein Themenvorschlag, 
der auf eine Initiative aus dem Kreis der Freunde der Stiftung Bruno Kreisky 
Archiv zurückgeht. An zwei Tagen befassen sich Wissenschafterinnen und 
Wissenschafter aus vielen europäischen Ländern und den USA mit der 
historischen Entstehung von gegenwärtiger Flüchtlingspolitik ab der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts. Ein beträchtlicher Teil der Tagung ist aktuellen 
Fragen und Problemkreisen gewidmet. Mit dieser Ausrichtung hoffen wir, 
sowohl dem Zweck des Archivs und als auch der Person seines Namenträgers 
gerecht zu werden: Vor etwa 70 Jahren war Bruno Kreisky auf die Aufnahme-
bereitschaft eines damals weit entfernten Landes und die Hilfe von Menschen, 
die dort lebten, angewiesen. Mit der Konferenz möchten wir engagierte 
zeithistorische Analyse mit einer wesentlichen Problemlage gegenwärtiger 
Gesellschaft verbinden. 
 
2008 konnten darüber hinaus wichtige Forschungsprojekte abgeschlossen 
werden, z. B. eines zur Wirtschaftspolitik der 1970-er und 1980-er Jahre. In der 
gegenwärtigen Krise bekommt die Analyse der Bewältigungsstrategien, der 
Beweggründe der Akteure und ihres Wahrnehmungshorizonts besondere 
Aktualität. Den Forschungsbericht haben wir online gestellt: Damit wird er für 
alle Interessierten einfach zugänglich. 
 
Im Namen des Teams des Kreisky Archivs möchte ich mich für die erwiesene 
Unterstützung herzlich bedanken. Wir hoffen, Sie auch im kommenden Jahr bei 
einer der Veranstaltungen, zu denen wir Sie selbstverständlich noch gesondert 
einladen werden, begrüßen zu können. Über jede Form der Rückmeldung, ob 
telefonisch, schriftlich, persönlich oder per e-mail, freuen wir uns!  
 
Mit herzlichen Grüßen und den besten Wünschen 
Univ.-Doz. Dr. Maria Mesner 
wissenschaftliche Leiterin 



3 

INHALTSVERZEICHNIS  

EDITORIAL.......................................... .............................................................. 2 

INHALTSVERZEICHNIS................................. ................................................... 3 

PERSONALIA......................................... ........................................................... 4 

Vorstand des Vereins der Freunde der Stiftung Bruno Kreisky Archiv............... 4 

MitarbeiterInnen ................................................................................................. 5 

PROJEKTE........................................... ............................................................. 6 

Familienrecht und Geschlechterpolitik: vergleichende historische Analysen zur 
Kodifizierung des privaten Lebens ..................................................................... 6 

Österreichische Wirtschaftspolitik 1970–2000. .................................................. 7 

Eigentum und Geschlecht. ................................................................................. 9 

After Fascism: Re-Democratization of Western Society and Political Culture 
since 1945........................................................................................................ 10 

„Auch schon eine Vergangenheit“: Gefängnistagebuch und Korrespondenzen 
von Bruno Kreisky ............................................................................................ 11 

Online-Wissensbasis zur institutionalisierten Frauenpolitik in Österreich ........ 12 

Restitution und Entnazifizierung im Bereich des ÖGB nach 1945 ................... 14 

„Frauentag!“ ..................................................................................................... 15 

Erinnerungsort Wien ........................................................................................ 16 

PROJEKTE IN ENTWICKLUNG ............................ ......................................... 17 

Auf der Suche nach Asyl: Beispiele aus dem 20. Jahrhundert ........................ 17 

Frauentags-Orte............................................................................................... 18 

Die Kodifizierung des privaten Lebens: Familienrecht in vergleichender 
historischer Perspektive (Erweiterungsantrag)................................................. 19 

PUBLIKATIONEN...................................... ...................................................... 20 

Schweden—Österreich: zwei Modelle im historischen und aktuellen Vergleich20 

VERANSTALTUNGEN .................................... ................................................ 21 

Paul Pasteur, Unter dem Kruckenkreuz: Gewerkschafter und 
Gewerkschafterinnen in Österreich 1934–1938............................................... 22 

DIVERSES....................................................................................................... 23 

Benutzer und Benutzerinnen des Kreisky Archivs ........................................... 23 

Vorlesungen, Vorträge, Konferenzteilnahmen und Radiobeiträge von 
Mitarbeiterinnen des Archivs............................................................................ 26 

Publikationen von Mitarbeiterinnen des Archivs............................................... 28 

Website............................................................................................................ 29 

Publikationen des Kreisky Archivs ................................................................... 30 



4 

 

PERSONALIA  

 

Vorstand des Vereins 
der Freunde der Stiftung Bruno Kreisky Archiv 
 

gewählt bei der ordentlichen Generalversammlung am 11. Juni 2008 

 

Obmann  

BM a.D. Dkfm. Ferdinand Lacina  

Obmann-Stellvertreterinnen  

Univ. Prof. Dr. Gabriella Hauch  

emer. Univ. Prof. Dr. Erika Weinzierl  

 

Kassierin   

Elisabeth Brandl 

Stellvertretender  Kassier   

DDr. Karl Michael Millauer  

 

Schriftführerin   

Univ.-Doz. Dr. Maria Mesner  

Stellvertretende Schriftführerin   

Mag. Maria Steiner 

 

Beirätin und Beirat  

Margit Schmidt  
Prof. Heinz Nußbaumer  
 

Rechnungsprüfer  

Mag. Helmut Fiala 
Prof. Alfred Ströer  



5 

MitarbeiterInnen 

 

 

Wissenschaftliche Leitung 

Univ.-Doz. Dr. Maria Mesner  

 
 
 
Wissenschaftliche MitarbeiterInnen 

Remigio Gazzari 
Mag. Sonja Niederacher (bis 31. 5. 2008) 
Dr. Heidi Niederkofler 
Mag. Maria Steiner  
 
 
 
ProjektmitarbeiterInnen 

Dr. Ulrike Felber 
Dr. Andrea Šalingová 
Dr. Theodor Venus (bis 30. 6. 2008) 
Dr. Veronika Wöhrer 
Mag. Johanna Zechner 
 
 
 
Sekretariat 

Elisabeth Brandl 

 



6 

PROJEKTE  

 
Family Law and Gender Policies: Comparative Histori cal 
Perspectives on the Codification of Private Lives —   
Familienrecht und Geschlechterpolitik: vergleichend e 
historische Analysen zur Kodifizierung des privaten  Lebens 
 
 
Projektleitung: 

Maria Mesner 
 
 
Projektteam: 

Sonja Niederacher 
Heidi Niederkofler 
Andrea Šalingová 
Veronika Wöhrer 
 
 
Das Projekt behandelt in vergleichender Perspektive die Entwicklung des 
Familienrechts in Österreich, der Slowakei und der Tschechischen Republik 
bzw. deren Vorgängerstaat(en) im Zeitraum 1945 bis 2000. Die Studie 
fokussiert auf die Wechselwirkungen zwischen öffentlichem Diskurs und der 
Rechtsnormierung. 
Die Forschungsgruppe interessiert sich für die politischen AkteurInnen und 
Akteursgruppen, die sich an der öffentlichen Diskussion und dem Gesetz-
gebungsprozess beteiligen. Der Blick richtet sich dabei sowohl auf die Organi-
sationsweise der verschiedenen AkteurInnen als auch auf ihre Strategien zur 
Politikgestaltung. Gleichzeitig wird die Bedeutung politischer Rahmenbedingun-
gen für die Möglichkeit der Partizipation an öffentlicher Diskussion und der Mit-
gestaltung der Rechtsentwicklung herausgearbeitet.  
Das Projekt analysiert die dem Rechtsdiskurs zugrunde liegenden Konzeptio-
nen von Familie und Gesellschaft, sowohl was die Anliegen der einzelnen 
Interessensgruppierungen als auch deren Normierung im Familienrecht betrifft. 
Im historischen Längsschnitt ergibt die vergleichende Analyse der gesellschaft-
lichen Auseinandersetzung um das Familienrecht und die ihr inhärenten Ge-
schlechterbilder Aufschluss über zu bestimmten Zeitpunkten durchsetzungs-
fähige Konzeptionen von Familie und Gesellschaft.  
Die vergleichende Rekonstruktion der Familienrechtentwicklung in verschiede-
nen europäischen Staaten stellt ein Novum in der historischen Forschung dar. 
Der bis ins Jahr 2000 reichende Untersuchungszeitraum ermöglicht mehr-
dimensionale Fragestellungen, die über eine Ost-West-Dichotomie hinaus-
gehend einen wichtigen Beitrag zu einer länderübergreifenden europäischen 
Geschichtsforschung liefern.  
Das Projekt wurde am 29. Juni 2008 im Rahmen des 7. österreichischen 
Zeitgeschichtetages in Innsbruck vorgestellt.  
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Österreichische Wirtschaftspolitik 1970–2000.  
Strategien, Ergebnisse, mediale Berichterstattung  
 
 
Projektleitung: 

Maria Mesner 
 
 
Projektteam: 

Remigio Gazzari  
Theo Venus 
 
 
Das Projekt beinhaltet einen Überblick über mehrere, exemplarisch aus-
gewählte Teilbereiche der österreichischen Wirtschaftspolitik in der jüngeren 
Zeitgeschichte. Basis für die Analyse war die Neuschaffung beziehungsweise 
Aufarbeitung zentraler Quellenbestände, vor allem der Tagebücher Josef 
Staribachers, der während der gesamten Regierungszeit Bruno Kreiskys (1970 
bis 1983) als Handelsminister Teil der Bundesregierung war. Dieser im Bruno 
Kreisky Archiv aufbewahrte Bestand wurde digital erfasst, in Datenbanken 
aufbereitet und steht über das Projekt hinaus nun der wissenschaftlichen 
Forschung zur Verfügung. Parallel wurden Interviews mit 10 zentralen 
handelnden Personen der österreichischen Wirtschaftspolitik und -forschung 
(Heinz Kienzl, Ernst Eugen Veselsky, Ferdinand Lacina, Hans Seidel, Oskar 
Grünwald, Josef Staribacher, Franz Vranitzky, Johannes Dietz, Herbert 
Buchinger, Hannes Androsch) geführt und nach der Auswertung ebenfalls 
digital archiviert. Ein drittes Standbein der Recherche war die Schaffung einer 
Datenbank zur medialen Berichterstattung, die rund 7.400 Zeitungs- und 
Zeitschriftenartikel umfasst. 
 
Der Projektendbericht rekonstruiert in seinem inhaltlichen Teil drei zentrale 
Themenbereiche der österreichischen Wirtschaftspolitik: Währungs-, Arbeits-
markt- und Energiepolitik. Das Kapitel zur Währungspolitik beleuchtet die 
österreichische Reaktion auf die internationalen Währungsturbulenzen der 
späten sechziger Jahre, die im Zusammenbruch des Bretton-Woods-Systems 
1973 kulminierten. Der Bericht beleuchtet den politischen Entscheidungs-
findungsprozess der Bundesregierung, der Nationalbank sowie der Sozial-
partner auf dem Weg zur Hartwährungspolitik. Ein zentrales Thema der 
Innenpolitik war dabei die Kontrolle der Inflation und der dafür notwendige 
Verzicht auf überhöhte Lohnforderungen seitens der Gewerkschaften. Die 
Analyse der Strukturkrise der Grundstoffindustrie, die zum Ende des 
Vollbeschäftigungsideals in der österreichischen Realpolitik führte, bildet den 
zweiten Teil des Projektberichtes. Die Auseinandersetzung mit der eintretenden 
ersten Ölkrise und dem folgenden Ende des Wirtschaftswachstums nach einer 
Phase der Hochkonjunktur resultierte in einer klassischen keynesianischen 
Haushaltspolitik zur Stützung der Konjunktur. Der Bericht beleuchtet dabei die 
Auswirkungen der demographischen Entwicklung sowie die Öffnung des 
Arbeitsmarktes auf die Beschäftigtenzahlen. Besondere Aufmerksamkeit gilt 
den von der internationalen Krise der Grundstoffindustrien betroffenen 
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verstaatlichten Betrieben. Den Abschluss des inhaltlichen Teiles bildet die 
Untersuchung der zentralen wirtschaftspolitischen Herausforderung der 1970er 
Jahre, nämlich das Ende des billig verfügbaren Erdöls als Basis der 
wirtschaftlichen Entwicklung. Der Bericht beleuchtet das Zustandekommen der 
politischen Entscheidungen in Bezug auf sowohl langfristige (Schaffung 
zusätzlicher Raffinerien, Atomstrom) als auch kurzfristige (Benzinpreis-
regelungen, „autofreier Tag“) Herausforderungen. 
 
Neben einer zeitgeschichtlichen Rekonstruktion und Analyse der wirtschafts-
politischen Entscheidungen in Österreich seit dem Jahr 1970, dem Beginn der 
Regierungszeit Bruno Kreiskys, lag der Schwerpunkt des Projekts im Versuch, 
das Zustandekommen politischer Entscheidungen auszuleuchten. Zu diesem 
Ziel wurden besonders zwei Quellengattungen herangezogen. Einerseits 
wurden die politischen Tagebücher des Handelsministers Josef Staribacher, die 
70 Ordner umfassen, eingehend analysiert. Diese Aufzeichnungen geben 
Einblick in die täglichen politischen Prozesse und die Netzwerke, in die ein 
Mitglied der Bundesregierung eingebunden war. Das betrifft nicht nur Prozesse, 
für die das Handelsministerium direkt verantwortlich war. Die Tagebücher 
dokumentieren auch die wöchentlichen Ministerratssitzungen und geben so 
einen direkten Einblick in politische Entscheidungsfindungsprozesse. Diese 
Analysen wurden mit weiteren verwandten Quellen, wie den Protokollen des 
Staatssekretärs Ernst Eugen Veselsky und den Aufzeichnungen Ferdinand 
Lacinas, verglichen. Andererseits wurden Interviews mit politischen 
Entscheidungsträgern der Epoche geführt, die weitere Einblicke in das 
Zustandekommen politischer Allianzen und Gegnerschaften gewährt haben.  
 
Neben der im Projektendbericht dargelegten ereignisgeschichtlichen Darstel-
lung lag ein Hauptaugenmerk des Projektes in der Schaffung eines neuen 
wirtschaftspolitischen Dokumentationsbestandes in der Stiftung Bruno Kreisky 
Archiv. Die vorhandenen wirtschaftspolitischen Bestände konnten neu geordnet 
und verzeichnet werden. Mit der Digitalisierung der umfangreichen Staribacher-
Tagebücher und der Einbringung der Ergebnisse in eine verschlagwortete 
Datenbank konnte eine wertvolle Quelle für die zeitgeschichtliche Forschung 
erschlossen und langfristig gesichert werden. Gleichzeitig wurden mit diesen 
zentralen Beständen verwandte Dokumente identifiziert und klassifiziert. Die 
vorhandenen Mediendokumentationen (vor allem der so genannte „Österreich-
Bericht“, ein im Kreisky Archiv vorhandener, ursprünglich für den diploma-
tischen Dienst geschaffener 40-bändiger Pressespiegel) wurden auf ihre 
wirtschaftspolitische Relevanz hin gesichtet, mit weiteren Zeitungs- und 
Zeitschriftenartikeln erweitert und ebenfalls in eine Medienberichtsdatenbank 
eingebracht. Gemeinsam mit den digital erfassten Interviews, die vom 
Projektteam durchgeführt wurden, wurde diese Sammlung aus bestehenden 
und neu geschaffenen Quellen in ein digitales Archiv zusammengeführt, 
wodurch der zeit- und wirtschaftspolitischen Forschung langfristig eine Fülle 
von wichtigen Materialien zugänglich gemacht werden konnte. 
 
Im Sinne des freien Wissenszugangs bieten wir den Projektendbericht unter 
www.kreisky.org  > Stiftung Bruno Kreisky Archiv > Projekte > Forschungs-
projekte zum Download an. 
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Eigentum und Geschlecht.  
Eine sozialhistorische Studie über Vermögensbildung ,  
NS-Raub und Restitution bei Wiener Juden und Jüdinn en 
 
 
Projektleitung: 

Maria Mesner 
 
 
Projektdurchführung: 

Sonja Niederacher 
 
 
Dieses Projekt untersuchte am Beispiel der Wiener jüdischen Bevölkerung die 
Entwicklung von Vermögensverhältnissen innerhalb von Familien mit dem 
Fokus auf Geschlecht als sozialer Kategorie. Im Mittelpunkt stand die Frage, 
inwieweit die Höhe und vor allem die Art von Vermögen nach Geschlecht 
strukturiert waren und welche Auswirkungen das für die Einzelnen sowohl bei 
der Akkumulation, der Entziehung durch die Nationalsozialisten als auch bei 
der Restitution in der Zweiten Republik haben konnte. Die Studie deckt die Zeit 
von der Jahrhundertwende bis in die 1960er Jahre ab und stellt so längerfristige 
Entwicklungen dar, die weit über Fragestellungen der Nationalsozialismus-
forschung hinausgehen.  
 
Als Ausgangspunkt diente die von der Stiftung durchgeführte und 2004 
publizierte Studie "Das Vermögen der jüdischen Bevölkerung Österreichs. NS-
Raub und Restitution nach 1945". Vermögenstransfers über Ehe und Erbschaft 
und wie diese geschlechtsspezifisch strukturiert sind, standen im Zentrum des 
neuen Projektes. Neben der Kategorisierung in Juden und Nicht-Juden ermög-
lichte die Frage nach dem Geschlecht einen differenzierten Blick auf soziale 
Ausschlussmechanismen. Das Projekt wurde vom Zukunftsfonds der Republik 
Österreich finanziert.  
 
Die Forschungsarbeiten begannen am 1. Juli 2006, das Projekt wurde im Juni 
2008 mit einem Endbericht abgeschlossen. Dieser steht unter 
www.kreisky.org  > Stiftung Bruno Kreisky Archiv > Projekte > Forschungs-
projekte der interessierten Öffentlichkeit zur Verfügung. 
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Matthew P. Berg / Maria Mesner (Hg.),  
After Fascism: Re-Democratization of Western Societ y and 
Political Culture since 1945 
 
 
Der Band versammelt signifikante Einzelstudien, 
die sich damit beschäftigen, wie sich verschiede-
ne europäische Gesellschaften mit den Erfah-
rungen von Faschismus und Nationalsozialismus 
auseinandergesetzt haben — oder versuchten, 
eine solche Auseinandersetzung zu vermeiden. 
Insbesondere setzen sich die Beiträge mit den 
Konsequenzen, die die Faschismuserfahrung für 
soziale Dynamiken, Populärkultur, Demokratisie-
rung und nationale Identität der jeweiligen Ge-
sellschaften nach der Niederlage eines authoch-
tonen Faschismus bzw. der nationalsozialisti-
schen Herrschaft hatte, auseinander.  
 
Das Buchprojekt basiert auf einer Konferenz, die 
im Mai 2005 an der Universität Wien stattgefun-
den hat und an der nordamerikanische und europäische HistorikerInnen, 
PolitikwissenschafterInnen, PhilosophInnen und Juristen teilnahmen. Die für 
das Thema wesentlichsten Beiträge wurden zu einem Sammelband weiter-
entwickelt, der nun eine große Bandbreite von methodischen Zugängen, 
Themen und geographischen Gebieten abdeckt. Obwohl sich die Forschung 
über die Auswirkungen von Faschismus und Nationalsozialismus vor allem mit 
Deutschland und Österreich beschäftigt, ist es gelungen, das Thema zumindest 
zu „europäisieren“, indem Beiträge über Frankreich, Spanien, Ungarn, Italien, 
die Niederlande, Dänemark und transnationale Beziehungen, Organisationen 
und Unternehmungen inkludiert werden konnten. Verschiedene Beiträge 
befassen sich nun mit Alltagskultur, politischer Kultur, Erziehungs- und 
Bildungsmaßnahmen, Familiengeschichte und Gedächtnis sowie internationa-
len Beziehungen und zeigen so ein umfassendes Bild Europas „nach dem 
Faschismus“. 
 
Der Band erscheint 2009 beim LIT Verlag. 
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„Auch schon eine Vergangenheit“: Gefängnistagebuch und 
Korrespondenzen von Bruno Kreisky  
 
Kommentierte Quellenausgabe, herausgegeben von Ulri ke Felber 
 
 
Projektdurchführung:  

Ulrike Felber  
 
 
„Auch schon eine Vergangenheit“ zu haben, war für den 24-jährigen Bruno 
Kreisky das Resultat der Kriminalisierung der politischen Opposition durch den 
autoritären österreichischen Ständestaat. Die Inhaftierung Ende Jänner 1935 
und die Anklage wegen des Verdachts des Hochverrats bedeuteten einen 
Bruch im politischen und privaten Leben, der dem Studenten und 
sozialistischen Jugendfunktionär unfreiwillig „eine Vergangenheit“ bescherte 
und zugleich dessen Zukunft gewaltsam beschnitt. Das Gefängnistagebuch 
sowie Bruno Kreiskys Kassiber und Briefe an Freunde und Eltern vermitteln ein 
authentisches Bild des bedrückenden Gefängnisalltags und geben einen 
unmittelbaren Einblick in die Gedankenwelt des politischen Häftlings Kreisky. 
Briefe aus dem Jahr 1931 an eine Berliner Sozialdemokratin ergänzen die 
bisher unveröffentlichten Quellen. Damit liegen neue Zeitdokumente zu einer 
von politischer Polarisierung und antidemokratischen, autoritären Haltungen 
bestimmten Periode der österreichischen Geschichte vor.  
 
Das Bildmaterial stammt aus Kreiskys persönlichem Nachlass, den die Stiftung 
Bruno Kreisky Archiv verwahrt, sowie aus anderen Archiven und bisher 
unveröffentlichten privaten Beständen. Das Gefängnistagebuch galt seit Jahren 
als verschollen und lag zunächst nur in Kopie vor, wurde dem Archiv aber 
erfreulicherweise zu Weihnachten 2008 im Original übermittelt und konnte bei 
der Herausgabe des Buches noch berücksichtigt werden.  
 
Das Projekt wurde von der Oesterreichischen Nationalbank finanziert und 
erscheint 2009 im Mandelbaum Verlag. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Original des       
Gefängnistagebuches 

von Bruno Kreisky    
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Online-Wissensbasis zur institutionalisierten Fraue npolitik 
in Österreich 
 
 
Projektleitung: 

Maria Mesner 
 
 
Projektteam: 

Elisabeth Brandl 
Remigio Gazzari 
Maria Steiner 
 
 
Das Projekt läuft seit November 2008 und wird von der Bundesministerin für 
Frauen, Medien und Regionalpolitik finanziert. Mediengerecht aufbereitete 
Informationen zur institutionalisierten Frauenpolitik in Österreich werden online 
zur Verfügung gestellt. Für die Website selbst wurde vom offiziellen Projekttitel 
„Online-Wissensbasis zur institutionalisierten Frauenpolitik in Österreich“ abge-
rückt und stattdessen das Akronym „ofra“ mit dem Untertitel „Online Archiv 
Frauenpolitik“ verwendet. 
 
Bisher unveröffentlichte Materialien zur Frauenpolitik und Geschlechter-
geschichte werden EDV-gestützt erschlossen, eine kommentierte Auswahl wird 
online als Wissensressource zugänglich gemacht. Zentrale Fragen und 
Themen wie die Auseinandersetzung um die Fristenregelung, um die 
geschlechtsspezifische Lohnschere, die Familienrechtsreform, Gewalt in der 
Familie oder die gerechte Aufteilung von unbezahlter Haus- und Betreuungs-
arbeit sind einige der Bereiche, die hier mit eindrucksvollem Dokumentar-
material wesentlich anschaulicher gemacht werden können, als dies klassische 
nüchterne historische oder sozialwissenschaftliche Darstellungen erlauben.  
 
Relevante, kommentierte Dokumente, aber auch Bilder und Plakate, von denen 
BenutzerInnen selbstständig Downloads durchführen können, werden so 
präsentiert, dass sie einzelne „Geschichten“ erzählen sowie Materialien ent-
halten, die für LehrerInnen im Unterricht relevant sind. In diesem Sinne ist ein 
neuer Transfer zwischen Archivwissen, breiter Rezeption und öffentlichem 
Diskurs angestrebt. 
 
Die Startseite von ofra bietet Informationen zur Zielrichtung des Projektes, auf 
der Startleiste sind die Findbehelfe des Johanna Dohnal Archivs, 
Verzeichnisse, Bibliothekskataloge sowie Adressen und Öffnungszeiten zu 
finden. Der eigentliche Contentbereich ist modular aufgebaut und somit auch in 
Zukunft beliebig erweiterbar: In einem ersten Schritt werden Dokumente, 
Flugblätter, Fotos, Plakate, Reden und nicht zuletzt Beispiele aus der so 
genannten „grauen Literatur“ (also Folder, Broschüren und informelle Veröffent-
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lichungen, die von den traditionellen Sammelstellen wie der Nationalbibliothek 
nicht erfasst werden) zu drei Themenbereichen präsentiert, die auf der Website 
in Menüpunkten „Partizipation“, „Bildung“ und „Reproduktion“ dargestellt sind. 
Zu jedem dieser Punkte bietet ein kurzer Einführungstext allgemeine 
Informationen und Definitionen; das Hauptaugenmerk liegt aber auf den 
Dokumenten, die sofort als Ausschnitt in einer Voransicht verfügbar sind und 
einzeln annavigiert werden können. Dabei wird zwischen Einzeldokumenten 
(Fotos, Plakate) und mehrseitigen Dokumenten (Broschüren, Interviews etc.) 
unterschieden, wobei letztere entweder als Reihe von Scans oder direkt in 
Form von pdf-Dateien zugänglich sind. Allgemein werden alle präsentierten 
Dokumente auch in einer Druckansicht und/oder mit einem Downloadlink 
versehen. Copyrightgeschützte Dokumente werden mittels Wasserzeichen und 
etwas niedrigerer (also nicht druckfähiger) Auflösung vor Missbrauch geschützt. 
Darüber hinaus werden aber keine Einschränkungen der Benutzbarkeit 
eingesetzt, die die freie Zugänglichkeit von Wissen beeinträchtigen könnten. 
 
Das Portal wird Ende 2009 unter www.ofra.at  online gehen und dann der 
Öffentlichkeit uneingeschränkt zugänglich sein. 
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Restitution und Entnazifizierung im Bereich des ÖGB  nach 
1945 
 
 
gemeinsam mit dem Institut für Zeitgeschichte der U niversität Wien 

 
 
Projektleitung: 

Oliver Rathkolb 
 
 
Projektteam: 

Ulrike Felber 
Maria Mesner 
 
 
Gegenstand des Projektes ist die Entnazifizierung von FunktionärInnen und 
Mitgliedern des nunmehrigen ÖGB sowie die Restitution von Gewerkschafts-
vermögen nach dem Kriegsende 1945. Die Untersuchung dieses Themenkom-
plexes ist als erster Schritt eines mehrstufigen Forschungsvorhabens zu Fragen 
von Kontinuitäten und Brüchen in den gewerkschaftlichen Organisationen über 
die politischen Systeme hinweg – sowohl was Vermögenswerte, Eliten, deren 
Haltungen als auch organisationelle Strategien anbelangt – geplant. Die 
Rekonstruktion der Geschichte des ÖGB in seinem ersten Jahrzehnt soll mit 
der politischen Kultur der Zweiten Republik kontextualisiert werden, deren 
wesentlicher Akteur und Einflussfaktor der ÖGB wurde. Unterstützung erhielt 
das Projektvorhaben durch den ÖGB, der den Zugang zu seinen Archiv-
beständen zugesichert hat. 
 
Im Juni 2008 konnten in einer ersten, aus Mitteln des Zukunftsfonds der 
Republik Österreich geförderten, zweijährigen Projektphase die Forschungen 
zur Entnazifizierung im ÖGB durch Ulrike Felber und Maria Mesner 
aufgenommen werden. Zur Finanzierung einer zweiten Projektphase zur 
Geschichte der Restitution von Gewerkschaftsvermögen ist die Einreichung 
eines Projektantrages beim Jubiläumsfonds der Oesterreichischen National-
bank vorgesehen.  
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„Frauentag!“  
 
 
Projektleitung:   

Maria Mesner  
 
 
Projektteam: 

Heidi Niederkofler  
Johanna Zechner  
 
 
Der Frauentag ist das alljährlich wiederkehrende Ereignis, in dem sich wie in 
einem Brennglas die frauen- und geschlechterpolitischen Forderungen der 
jeweiligen Zeit bündeln. Er wird seit 1911 in Österreich(-Ungarn) mit Ausnahme 
des Ersten und Zweiten Weltkrieges sowie im Austrofaschismus kontinuierlich 
begangen, am deutlichsten innerhalb der sozialdemokratischen, aber auch 
innerhalb der überparteilichen und autonomen Frauenbewegung. Zwischen der 
langen Kontinuität des Frauentages und dem geringen gesicherten Wissen um 
seine Entstehung und die Art und Weise, wie er konkret begangen wurde, 
besteht jedoch eine bemerkenswerte Lücke.  
 
Sowohl für Österreich als auch international sind der Frauentag, die Art und 
Weise, wie er begangen wird, und die beteiligten AkteurInnen kaum 
wissenschaftlich erforscht. Dies ist aus mehreren Gründen überraschend: Der 
Frauentag war und ist ein öffentlich und auch medial stattfindender Festtag. 
Das Ereignis bietet zudem Anlass für eine Mobilisierung und Organisierung von 
Frauen und spielt deshalb eine wichtige Rolle bei der Etablierung eines 
politisch handelnden Subjekts „Frau“. An dem alljährlich begangenen Ereignis 
manifestieren sich frauen- und geschlechterpolitische Positionen verschiedener 
AkteurInnen, deren Spektrum von autonomen und überparteilichen, kirchlichen 
bis hin zu parteipolitischen Kontexten reicht. Die Schwerpunkte und 
Veränderungen dieser Kontexte werden in diesem Projekt untersucht und 
dargestellt. Der Frauentag hat einen seiner Ursprünge in internationalistischen 
Zusammenhängen und macht transnationale Verflechtungen und Politiken 
nachvollziehbar. Das vorliegende Forschungsprojekt zum Frauentag in 
Österreich setzt sich zum Ziel, die genannten Forschungslücken zu schließen.  
 
Die Ergebnisse des Forschungsprojekts werden in einer Publikation münden. 
Geplant ist weiters eine Ausstellung zum Frauentag sowie Kunstinterventionen 
im öffentlichen Raum, die 2011 stattfinden sollen.  
 
Das Projekt wurde unter dem Titel „Frauentag! Erfindung und Karriere einer 
Tradition“ am 1. 9. 2008 vom Bundesministerium für Frauen, Medien und 
Regionalpolitik bewilligt und wird von der Oesterreichischen Nationalbank unter 
dem Titel „Frauentag in Österreich. Konfliktfelder, Rituale, politische Subjekte 
im öffentlichen Raum 1911-2011“ (ab 1. 1. 2009) gefördert.  
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Erinnerungsort Wien 
 
 
Projektteam:  

Johanna Zechner 
Elisabeth Brandl 
Remigio Gazzari  
 
 
Auf dem Webportal www.erinnerungsort.at  werden rund 200 Plakate, Fotos 
und Dokumente zum Download angeboten. Erläuternde Texte zu ausgewählten 
Themen liefern den historischen Kontext für die Bilddokumente.  
 
Im November 2008 begann Johanna Zechner mit der Erweiterung des Web-
portals zum Themenbereich „Neue soziale Bewegungen“, in dem Dokumente 
zur Anti-AKW-Bewegung, zur Friedensbewegung und zur Besetzung der 
Hainburger Au präsentiert werden. 
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PROJEKTE IN ENTWICKLUNG  

 

Auf der Suche nach Asyl: Beispiele aus dem 20. Jahr hundert  
 
Konferenz am Campus der Universität Wien, 15. bis 16. Oktober 2009  
 
 
Konsulent:  

Gernot Heiss 
 
 
Aus Anlass ihres 25-jährigen Bestehens veranstaltet das Kreisky Archiv eine 
Konferenz, die sich mit Aspekten der Aufnahme von Flüchtlingen während des 
20. Jahrhunderts beschäftigt. Totalitäre Regimes, bewaffnete Konflikte, 
Diskriminierung, Verfolgung, Naturkatastrophen oder drückende Armut 
zwangen immer wieder Menschen, den Ort, an dem sie bisher gelebt hatten, zu 
verlassen in der Hoffnung auf offene Grenzen und Möglichkeiten, in einem 
anderen Land, einer anderen Gesellschaft ihr Leben führen zu können. Diese 
Menschen trafen, zu Flüchtlingen geworden, auf eine Vielzahl von Reaktionen: 
von Unterstützung und freundlichem Empfang bis zu Ausschluss, In/Toleranz, 
Disziplinierung, Nicht-Beachtung etc. Die Vorträge sollen sich vor allem mit 
Personen oder Gruppen beschäftigen, die sich dafür oder dagegen 
entschieden haben, Menschen, die gezwungenerweise migrieren mussten, 
aufzunehmen — staatliche Institutionen, private Gruppen, NGOs oder Einzel-
personen —, und wie sie reagierten: sowohl ihre Strategien und Politiken als 
auch die Bilder, die sie sich von denen machten, die ins Land kommen wollten 
und/oder mussten.  
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Frauentags-Orte.  
Manifestationen geschlechtsspezifischer politischer  
Öffentlichkeit im städtischen Raum. 
 
 
Der Frauentag und die meist um den 8. März herum stattfindenden 
Veranstaltungen und Demonstrationen sind das zentrale in der Stadt Wien 
stattfindende öffentliche Ereignis, das explizit Geschlecht und Geschlechter-
fragen zum Inhalt hat und über weite Zeiträume und zu großen Teilen von 
Frauen getragen wurde. Der Frauentag stellt insofern ein Spezifikum dar, als 
dieses Ereignis im öffentlichen Raum als historisch männlich kodiertem Raum 
stattfand: Kollektiv wurden die geltenden Zuschreibungen überschritten, was 
insbesondere Anfang des 20. Jahrhunderts Erstaunen und Polemik hervorrief. 
Mit dem Frauentag wird der öffentliche Raum alljährlich wiederkehrend zu einer 
Arena, in welcher Frauen Aufmerksamkeit beanspruchen und Forderungen 
lancieren. An diesem Feiertag lassen sich exemplarisch die gesellschaftliche 
Verfasstheit von Öffentlichkeit und die damit verbundenen geschlechts-
spezifischen Zuweisungen untersuchen. Von diesem Knotenpunkt ausgehend 
lassen sich Fragen nach der Nutzung des öffentlichen Raumes und seinen 
Veränderungen, nach den Überschreitungen der Sphären sowie nach den 
begleitenden Umständen, nach der Inszenierung sowie nach der Politisierung 
des Privaten im Öffentlichen analysieren.  
 
Aufbauend auf der Quellenrecherche zu den Frauentags-Orten und den 
Analysen wird es in diesem Projekt in einem nächsten Schritt darum gehen, 
ausgewählte Frauentags-Orte stärker im kulturellen Gedächtnis Wiens zu 
verankern. Die ausgeforschten und vermittelten historischen Spuren werden mit 
der aktuellen Geschichte der Orte verbunden und fungieren so als Gedächtnis-
anker. Es ist das Ziel des Projekts, StadtnutzerInnen und -bewohnerInnen als 
TrägerInnen der Erzählungen über die Stadt Wissen sowie Deutungsangebote 
zu den jeweiligen Orten zur Verfügung zu stellen und auf diese Weise 
Denkprozesse auszulösen. Die Konzeption und Vorbereitung von Public Art-
Interventionen im öffentlichen Raum samt Begleitprogramm ist somit Ergebnis 
des Projekts als auch gleichzeitig Disseminationsstrategie.  
 
Das Projekt wurde beim Jubiläumsfonds der Stadt Wien für die Österreichische 
Akademie der Wissenschaften eingereicht. 
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Die Kodifizierung des privaten Lebens: Familienrech t in 
vergleichender historischer Perspektive (Erweiterun gsantrag) 
 
 
Das Projekt erforscht die Entwicklung des Familienrechts in Österreich, der 
Tschechoslowakei und der Schweiz im Zeitraum von 1945 bis 1989. Inhaltlich 
und methodisch baut es auf einem vorhergehenden FWF-Projekt auf, das sich 
mit den Ländern Österreich und Tschechoslowakei bzw. deren Nachfolge-
staaten von 1945 bis 2000 beschäftigt.  
 
Die Untersuchung konzentriert sich auf die Wechselwirkungen zwischen 
politischen Prozessen und öffentlichem Diskurs. Im Zentrum der Untersuchung 
stehen die politischen AkteurInnen, die an den Aushandlungsprozessen des 
Familienrechts beteiligt sind, die von ihnen angewandten Strategien und ihr 
Einfluss auf die Politikgestaltung. Zudem sollen die (vergeschlechtlichten) 
Familienkonzepte und die (wechselhafte) Bedeutung der Familie als zentrales 
Modell sozialer Beziehungen aufgezeigt werden. Die Analyse fokussiert auf die 
Konzeptionen von Gleichheit und Gerechtigkeit der verschiedenen AkteurInnen: 
Das Gleichheitsprinzip diente zwar für die meisten als Referenzpunkt, wurde 
jedoch unterschiedlich ausgelegt. Durch den Vergleich von Staaten mit 
verschiedenen politischen Systemen und Gesellschaftsnormen soll einer 
Universalisierung der Forschungsergebnisse vorgebeugt und gleichzeitig eine 
Untersuchung der transnationalen Transferprozesse ermöglicht werden. In 
Hinblick auf den öffentlichen Diskurs über Familie und Gesellschaft wird eine 
Medienanalyse durchgeführt, die zusammen mit den von den AkteurInnen 
produzierten Quellen mit Hilfe der historischen Diskursanalyse untersucht wird.  
 
Der Forschungsantrag wurde im Februar 2009 beim FWF eingereicht. 
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PUBLIKATIONEN  
 
 
Schweden—Österreich: zwei Modelle im historischen u nd 
aktuellen Vergleich 
 
 
Projektleitung: 

Oliver Rathkolb 
 
Schwedische Partner: 
Kurt Bäckström, Zentrum für Österreichstudien 
Universität Uppsala  
Klaus Misgeld, Arbetarrörelsens arkiv och bibliotek 
Helmut Müssener, Stockholmer Koordinationsstelle 
zur Erforschung der deutschsprachigen Exil-Literatur 
 
Projektteam in Österreich:  

Ferdinand Karlhofer, Universität Innsbruck 
Markus Marterbauer, WIFO 
Peter Kreisky, Bundesarbeitskammer 
 
In den letzten Jahren stagniert die historische Forschung der Beziehungen 
zwischen Schweden und Österreich, obwohl eine Reihe von neuen Primär-
quellen in beiden Ländern zugänglich gemacht wurde. Auch neue methodische 
Fragestellungen blieben bisher unberücksichtigt. 
 
Ziel des Projektes war die Analyse der bilateralen Beziehungen zwischen 
Österreich und Schweden, wobei einerseits insbesondere die ursprünglich 
getrennten Entwicklungen in den Bereichen "Wohlfahrtsstaat" und "Sozial-
partnerschaft" seit den vierziger und fünfziger Jahren miteinander verglichen 
werden. Besonderes Schwergewicht der Arbeit wird auf einen Vergleich der 
Entwicklung des „Wohlfahrtsstaates“ gelegt, mit einem interdisziplinären For-
schungsteam aus den Bereichen Politikwissenschaft, Soziologie, Ökonomie 
sowie Zeitgeschichte. 
 
Andererseits ist der internationale Vergleich der unterschiedlichen wirtschaft-
lichen und politischen Ansätze Gegenstand des Forschungsvorhabens. Dabei 
werden ausgewählte Themenbereiche — Wirtschaftsbeziehungen, Sozial-
politik, europäische Integration, Neutralitäts- und Sicherheitspolitik, Umgang mit 
der Informationstechnologie, d. h. staatliche Regelungs- und Förderungs-
initiativen bezüglich der "digitalen Revolution", die Auswirkungen der Globali-
sierung — jeweils aus österreichischer und schwedischer Sicht beleuchtet und 
direkt verglichen. Sehr differente politische Kursrichtungen und wirtschaftliche 
Entwicklungen zeigen sich vor allem in der jeweiligen Neutralitätspolitik sowie in 
Bezug auf den europäischen Integrationsprozess. 
 
Das Buch erschien 2008 im LIT Verlag. 
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VERANSTALTUNGEN  
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Paul Pasteur, Unter dem Kruckenkreuz: Gewerkschafte r und 
Gewerkschafterinnen in Österreich 1934–1938 
 
 
Original: Etre syndiqué(e) à l'ombre de la croix potencée. Corporatisme, 
syndicalisme, résistance en Autriche, 1934–1938, Rouen 2002.  
 
Ins Deutsche übersetzt von Sonja Niederacher. 
 
 
In dieser 2002 in französischer Sprache erschienenen Monographie schildert 
Paul Pasteur die Situation von gewerkschaftlichen Organisationen in Österreich 
während des autoritären Ständestaates. Basierend auf einer sorgfältigen 
Medienanalyse bietet das Buch profunde Einblicke in das breite ideologische 
Spektrum gewerkschaftlicher Gruppierungen dieser Zeit. 
 
Die Publikation erschien im Studienverlag und wurde am 11. Juni 2008 im 
Vorwärts-Gebäude der Öffentlichkeit vorgestellt.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Buchpräsentation  
im Vorwärts 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

v.l.n.r.: 
Sonja Niederacher, 
Paul Pasteur,  
Gerhard Botz 
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DIVERSES 

 

Benutzer und Benutzerinnen des Kreisky Archivs  
im Jahr 2008  
 
 
2008 stellten insgesamt 116 Personen (49 Frauen, 67 Männer) Anfragen an 
das Archiv. 57 Personen wurden vor Ort betreut und mit Archivmaterial und 
weiterführenden Hinweisen versorgt, 59 Anfragen wurden per e-mail bzw. 
telefonisch beantwortet. 52 Wissenschafterinnen und StudentInnen der 
Universitäten Wien, Graz, Innsbruck, Berlin, Hildesheim, Essen, München, 
Breslau, Budapest, Kopenhagen, London, Ottawa, Prag und Rouen arbeiteten 
zum Teil über einen mehrwöchigen Zeitraum im Archiv. Hauptsächlich wurde 
Aktenmaterial für Seminar- und Diplomarbeiten der Studienrichtungen Zeit-
geschichte und Politikwissenschaft zur Verfügung gestellt. Auch für länger-
fristige Forschungsprojekte wurde kontinuierlich gearbeitet. Im April 2008 
besuchten 18 Studentinnen und Studenten der Universität Prag im Rahmen 
einer forschungsorientierten Studienexkursion unter der Leitung von Prof. Jiri 
Pesek und Univ. Prof. Gernot Heiss das Archiv, wobei weiterführende 
Forschungsarbeiten zur Ära Kreisky angeregt werden konnten. Zehn 
JournalistInnen und vier Verlage wurden mit historischen Hintergrundinforma-
tionen und Zitaten versorgt. Für zahlreiche Publikationen wurden Fotos und 
Dokumente zur Verfügung gestellt, unter anderem für „Das Kreisky-Prinzip“ von 
Wolfgang Petritsch und Margaretha Kopeinig sowie für „Johanna Dohnal – 
Innensichten österreichischer Frauenpolitiken“ von Erika Thurner und 
Alexandra Weiss. Mit 20 wissenschaftlichen Anfragen verzeichneten die 
Bestände des Johanna Dohnal Archivs im Jahr 2008 eine verstärktes Interesse 
gegenüber den Vorjahren. Für ein Filmportait über Johanna Dohnal sowie die 
von ORF/3sat in Auftrag gegebene Dokumentation „90 Jahre Frauenwahlrecht“ 
von Renata Schmidtkunz wurden Hintergrundinformationen, Dokumente und 
Fotos zur Verfügung gestellt.  
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Aufschlüsselung: 
 
 
WissenschafterInnen: 52 
Davon Inland: 37 (Universitäten Wien, Graz, Innsbruck, Klagenfurt)    
Ausland: 15 (Universitäten Berlin, Hildesheim, Essen, München, Breslau, 
Budapest, Kopenhagen, London, Ottawa, Prag, Rouen) 
 
 
JournalistInnen: 10  
Davon eine Journalistin aus Berlin, ein Journalist aus Israel, alle anderen aus 
österreichischen Printmedien bzw. dem ORF   
 
 
Verlage: 4  
Alle aus Österreich   
 
 
Archive/Museen: 5 
Alle Inland: Österreichisches Staatsarchiv, Verein für Geschichte der 
Arbeiterbewegung, Wienbibliothek, Stichwort – Archiv der Frauen- und 
Lesbenbewegung 
 
 
Andere Institutionen: 19 
Davon Ausland: 2 (österreichisches Generalkonsulat Krakau, österreichische 
Botschaft Santiago de Chile, Nationales Suizidpräventionsprogramm 
Deutschland)   
Inland: 17 (Institut für höhere Studien, Agenda X Wien, SPÖ, Bundeskanzler-
amt, Parlament, Renner-Institut, Arbeiterkammer, Synema – Gesellschaft für 
Film und Medien, Demokratiezentrum Wien, Österreichische Akademie der 
Wissenschaften, Presse- und Informationsdienst der Stadt Wien, Parlaments-
bibliothek) 
 
 
Private: 26  
24 Anfragen aus Österreich, 1 aus Israel, 1 aus Deutschland 
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An folgenden längerfristigen Forschungsarbeiten wur de 2008 im Kreisky 
Archiv gearbeitet (Auswahl):  
 
 
Michaela Bachem-Rehm (Universität Duisburg-Essen): Vergleich der 
„Vergangenheitsbewältigung“ in der BRD, Österreich und Italien 1945-1965 
(Habilitation) 
 
Helene Bartos (University College London): Deutsch–israelische Beziehungen 
(Dissertation)  
 
Benjamin Gilde (Institut für Zeitgeschichte München-Berlin): Die Rolle 
Österreichs im KSZE-Prozess in den 1970-er Jahren (Forschungsprojekt)  
 
Erich Grießler: Die Entwicklung des österreichischen Gentechnikgesetzes. 
Policy-Analyse im Hinblick auf die Genanalyse am Menschen und genetische 
Beratung. IHS: Reihe Soziologie 90 
 
Samuel König (Carleton University Ottawa): Geschichte der Israelitischen 
Kultusgemeinde 1970–1983 (Dissertation) 
 
David Kraft (Universität Prag): Exil aus Österreich in die Tschechoslowakei 
1934–1938  
 
Cornelius Lenguth (Universität Wien): Vergangenheitspolitische 
Auseinandersetzung nach Waldheim (Dissertation) 
 
Florian Liepold (Institut für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte Universität Linz): 
Die Verstaatlichte Industrie unter Bruno Kreisky 1970–1983 (Dissertation) 
 
Zoltan Maruzja (Universität Budapest): Studie zur Abrüstung in Mitteleuropa 
 
David Neuhold: Franz Kardinal König - Religion und Freiheit. Ein theologisches 
und politisches Profil. Kohlhammer 2008 
 
Elisabeth Röhrlich: Die Außenpolitik Bruno Kreiskys (Dissertation) 
 
Simone Schumann (Universität Graz): Der Institutionalisierungsprozess von 
Reproduktionstechnologien in Österreich (Diplomarbeit) 
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Vorlesungen, Vorträge, Konferenzteilnahmen und 
Radiobeiträge von Mitarbeiterinnen des Archivs 
 
 
Ulrike Felber  
 
Lehrveranstaltung  
„Restitution und Entnazifizierung in Österreich nach 1945“ 
Universität Wien, Institut für Zeitgeschichte 

 
Vortrag  
„Kaufkraftstärkung versus Konkurrenzfähigkeit: die gewerkschaftliche 
Diskussion über lohnpolitische Strategien“, gehalten im Rahmen einer gemein-
samen Veranstaltungsreihe der AK Wien, Abteilung Wirtschaftswissenschaft 
und Statistik, und des Renner-Instituts „Die Ökonomik der Arbeiterbewegung 
zwischen den Weltkriegen“, 7. Mai 2008 
 
 
Maria Mesner 
 
Ringvorlesung  
„Internationalismus. Transformation weltweiter Ungleichheit“  
14.04.2008, Universität Salzburg  
„‘Bevölkerungskontrolle.’ eine Fallstudie zur Globalisierung“  
 
Vortrag  
„‘In 150 Jahren ...?’ Gleichstellungspolitik und Geschlechterdifferenz seit 1970“  
Zeitgeschichte Museum Ebensee, 5. Mai 2008  
 
Konferenz  
7. Österreichischer Zeitgeschichtetag 2008, Institut für Zeitgeschichte, 
Universität Innsbruck, 28.–31.05.2008  
„Birnen mit Äpfeln? oder: Was ist der Nutzen des Ost-West-Vergleichs. Das 
Beispiel ‘Familienrecht und Geschlechterpolitik’“, 29. Juni 2008  
 
Vortrag  
Die „Mühen der Ebene“. Gleichstellungspolitik in Österreich seit 1970  
ÖGB-Landesfrauenkonferenz, Josef Brunauerzentrum, Salzburg, 18. Juni 2008  
 
Symposion  
Niederösterreich im 20. Jahrhundert. Politik—Wirtschaft—Kultur, 
Klosterneuburg, Stadtmuseum, 30. Juni bis 2. Juli 2008  
„Vom Anfang und vom Ende. Beziehungsleben und Heiratssachen in 
Niederösterreich“, 2. Juli 2008  
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Ringvorlesung  
„Österreich und Ungarn im Kalten Krieg”  
15.10.2008, Loránd-Eötvös-Universität Budapest (Elte)  
„Geschlechterverhältnisse im Ost-West-Konflikt”  
 
 
Johanna Zechner 
 
„…und etwas von mir wird bleiben“ Radiobeitrag über die Bedeutung 
schriftlicher Hinterlassenschaften und deren Verwahrung am Beispiel der 
Sammlung Frauennachlässe an der Universität Wien, Ö1 Moment Leben Heute 
am 07.02.2008  
 
„Kontaktepool“ Radiobeitrag über eine Kontaktbörse für interkulturelle 
Begegnungen, Ö1 Moment Leben Heute am 18.02.2008  
 
„Die Spitzenkandidaten der Parlamentsparteien live zu Gast bei FM4“ 
Redaktion der Sendungsreihe zur Nationalratswahl 2008 für FM4 Connected 
vom 08.09.2008–22.09.2008  
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Publikationen von Mitarbeiterinnen des Archivs  
 
 
Ulrike Felber , Alpenländische Moderne und austriakischer Traditionalismus. 
Österreich auf den Weltausstellungen Paris 1937 und Brüssel 1958, in: Anne-
Marie Corbin/Friedbert Aspetsberger (Hg.), Traditionen und Modernen. 
Historische und ästhetische Analysen der österreichischen Kultur, 
Innsbruck/Wien/Bozen 2008, 117-131. 
 
Ulrike Felber , Sicherstellungsorgane und Zwangsverwaltung: 
Vermögenssicherung im Bezirk Mödling 1945/46, in: Stefan Eminger/Ernst 
Langthaler (Hg.), Politik. Niederösterreich im 20. Jahrhundert, Bd. 1, 
Wien/Köln/Weimar 2008, 197-232.  
 
Ulrike Felber , Gedenken in demokratischem Konsens – neue österreichische 
Erinnerungskultur, in: Parlament Transparent 1-2/2008, 6-10.  
 
Maria Mesner , Family Law and Gender Policies: A research project on 
comparative historical perspectives on the codification of private lives, in: 
Právní a ekonomické problémi V., hg. von der Brno International Business 
School, Ostrava 2008, 142-145.  
 
Maria Mesner , Global Population Policy: Emergence, Function and 
Development of a Network, in: Berthold Unfried / Jürgen Mittag / Marcel van der 
Linden (eds.), Transnational Networks in the 20th Century. Ideas and Practices, 
Individuals and Organizations, Wien—Leipzig (Akademische Verlagsanstalt) 
2008, 187–203.  
 
Maria Mesner ,Vom Anfang und vom Ende. Beziehungsleben und 
Heiratssachen in Niederösterreich, in: Niederösterreich im 20. Jahrhundert, 
Band 3: Kultur und Gesellschaft, hg. von Stefan Eminger, Oliver Kühschelm 
und Ernst Langthaler, Wien—Köln—Weimar (Böhlau) 2008, 461–498.  
 
Maria Mesner , “In 150 Jahren ...?” — Gleichstellungspolitik und 
Geschlechterdifferenz nach 1970, in: betrifft Widerstand. Eine Zeitschrift des 
Zeitgeschichte Museums und der KZ-Gedenkstätte Ebensee 89/Dezember 
2008, 10–16. 
 
Heidi Niederkofler , Frauenbewegungen in Niederösterreich nach 1945. 
Transferprozesse zwischen Zentrum und peripherem Raum, in: 
Niederösterreich im 20. Jahrhundert, Band 1: Politik, hg. von Ernst Langthaler / 
Stefan Eminger. Landesarchiv Niederösterreich / Niederösterreichisches Institut 
für Landeskunde, St. Pölten 2008, 617-638.  
 
Heidi Niederkofler , Geschlechterkonzeptionen und Familienrecht: 
Frauenorganisationen in Österreich in den 1950er Jahren, in: Karel Schelle 
(Hg.), Právní a ekonomické problémy V. Sborník prací, Ostrava 2008, 146-151. 
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Website 
 
 
Projektkonzeption und -management:  

Maria Mesner 
Maria Steiner 
 
 
Website-Betreuung: 

Elisabeth Brandl 
 
 
Die Website wird laufend aktualisiert und erweitert, das Portal "erinnerungsort 
wien" ist mit der Homepage verlinkt, die Findbücher sind integriert. Auch die  
— bereits häufig genutzte — Möglichkeit, Bücher zu ordern und Archivanfragen 
zu stellen, stellt eine Erleichterung und Vereinfachung des Zugangs für eine 
interessierte Öffentlichkeit dar. 
 
Die Stiftung Bruno Kreisky Archiv ist unter der Adresse www.kreisky.org  zu 
finden.  
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Publikationen des Kreisky Archivs 
 
 
 
 
  

 
 
 

Paul Pasteur 
 
Unter dem Kruckenkreuz:  
Gewerkschafter und Gewerkschafterinnen  
in Österreich 1934–1938 
 
Ins Deutsche übersetzt von Sonja Niederacher 
 
Studienverlag 2008 

 
 
 

Oliver Rathkolb (Ed.) 
 
Sweden – Austria:  
Two Roads to Neutrality and a Modern Welfare State 
 
LIT Verlag 2008 

 
 
 

Maria Mesner / Gudrun Wolfgruber (Eds.) 
 
The Policies of Reproduction at the Turn of the 21s t 
Century. The Cases of Finland, Portugal, Romania, 
Russia, Austria, and the US 
Band 6 der Reihe Bruno Kreisky International Studies 
 
Studienverlag 2006  
ISBN-10: 3-7065-4088-6, ISBN-13: 978-3-7065-4088-9  
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Gudrun Wolfgruber / Margit Niederhuber / Heidi Niederkofler 
/ Maria Mesner (Hg.) 
 
Kinder kriegen – Kinder haben.  
Analysen im Spannungsfeld zwischen staatlichen 
Politiken und privaten Lebensentwürfen 
Band 5 der Reihe Bruno Kreisky International Studies 
 
Studienverlag 2006  
ISBN 3-7065-4073-8 
 
 

 
 
 

Wolfram Hoppenstedt / Ron Pruessen / Oliver Rathkolb (Hg.) 
 
Global Management 
 
LIT Verlag 2005 
ISBN: 3-8258-8644-1  
 
 

 

 
 
 

Maria Mesner / Margit Niederhuber / Heidi Niederkofler /  
Gudrun Wolfgruber 
 
Das Geschlecht der Politik  
Materialien zur Förderung von Frauen in der Wissenschaft.  
Band 17 
 
Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur 
2004 
ISBN 3-85224-114-6 
 
 
 

 

 
 
 

Helen Junz / Oliver Rathkolb / Theodor Venus / Vitali Bodnar 
/ Barbara Holzheu / Sonja Niederacher / Alexander Schröck / 
Almerie Spannocchi / Maria Wirth 
 
Das Vermögen der jüdischen Bevölkerung 
NS-Raub und Restitution nach 1945 
Veröffentlichungen der Österreichischen Historiker-
kommission. Vermögensentzug während der NS-Zeit sowie 
Rückstellungen und Entschädigungen seit 1945 in 
Österreich. Band 9 
 
Oldenbourg Verlag Wien München 2004 
ISBN 3-7029-0490-5 
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Oliver Rathkolb (ed.) 
 
Revisiting the National Socialist Legacy: Coming to   
Terms with Forced Labour, Expropriation, Compensati on 
and Restitution  
Bruno Kreisky International Studies 3 
 
Studienverlag Innsbruck—Wien 2003 
ISBN 3-7065-1817-1 
 
 
 

 
 
 

Oliver Rathkolb / Otto M. Maschke / Stefan August Lütgenau 
(Hg.) 
 
Mit anderen Augen gesehen: Internationale Perzeptio nen 
Österreichs 1955–1990 
(= Österreichische Nationalgeschichte nach 1945, 
Sonderband 2, Schriftenreihe des Forschungsinstituts für 
politisch-historische Studien der Dr.-Wilfried-Haslauer-
Bibliothek) 
 
Böhlau Verlag Wien—Graz—Köln 2002  
ISBN 3-205-99105-2 
 
 

 
 
 

Thomas Kiem 
 
Das österreichische Exil in Schweden 1938–1945  
Band 4 der Reihe Bruno Kreisky International Studies 
 
Studienverlag Innsbruck—Wien—München—Bozen 2001 
ISBN 3-7065-1420-6 
 
 
 

 
 
 

Stiftung Bruno Kreisky Archiv (Hg.) 
 
Bruno Kreisky  
Seine Zeit und mehr / Era and Aftermath  
 
Studienverlag Innsbruck—Wien—München 2000 (2. Auflage) 
ISBN 3-7065-1479-6 
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Oliver Rathkolb / Johannes Kunz / Margit Schmidt (Hg.) 
 
Bruno Kreisky. Memoiren in drei Bänden  (im Schuber) 
 
Verlag Kremayr & Scheriau Wien 2000 
ISBN 3-218-00684-8 
 
 
 

 
 
 

Michael Borrus / Oliver Rathkolb / Maria Mesner (eds.)  
in collaboration with Ford Robertson 
 
The Hidden Agenda of the Information Society  
Global Trends and Local Choices 
Band 2 der Reihe Bruno Kreisky International Studies 
 
Studienverlag Innsbruck—Wien 1997 
ISBN 3-7065-1196-7 
 
 
 

 
 
 

Werner Gatty / Gerhard Schmid / Maria Steiner /  
Doris Wiesinger (Hg.) 
 
Die Ära Kreisky  
Österreich im Wandel 1970–1983  
Band 1 der Reihe Bruno Kreisky International Studies 
 
Studienverlag Innsbruck—Wien 1997 
ISBN 3-7065-1195-9 
 
 
 

 
 
 

Iwan Rybkin  
 
Die Staatsduma. Das russische Parlament — Rückblick   
und Aufbruch 
Band 3 der Studienreihe der Stiftung Bruno Kreisky Archiv 
 
J&V, Edition Wien, Dachs-Verlag Wien 1995 
ISBN 3-224-12018-5 
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Mehdi Fallah-Nodeh 
 
Österreich und die OPEC-Staaten 1960–1990  
Band 2 der Studienreihe der Stiftung Bruno Kreisky Archiv 
 
J&V, Edition Wien, Dachs-Verlag Wien 1993  
ISBN 3-224-12001-0 
 
 
 

 
 
 

Fritz Weber / Theodor Venus (Hg.) 
 
Austrokeynesianismus in Theorie und Praxis   
Band 1 der Studienreihe der Stiftung Bruno Kreisky Archiv  
 
J&V, Edition Wien, Dachs-Verlag 1993  
ISBN 3-224-12001-2 
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